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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


rufen, wonach den Miniſterialbeamten der Betrieb kauf ⸗ 
männiſcher Geſchafte unterſagt iſt. Senator Sumner er⸗ 
klärte fi entſchieden dagegen und der Finanzminiſter 
Stewart gab darauf ſeine Demiſſion. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 8. März. Die vorgeſtern in Hohenſte'n ab⸗ 
ehaltene Landesverſammlung der Volkspartei wurde durch 
Bafallianer geſtört und Seitens der Polizei aufgelöft. Der 
Tumult wurde auf der Straße fortgeſetzt, wobei mehrfache 
Verwundungen ſtattfanden und der Bürgermeiſter von Ho⸗ 
henſtein inſultirt wurde. Bit; FINE 
Wien, 8. März. Der Reichsrath genehmigte die nach⸗ 
träglichen Creditforderungen für 1868 und erledigte bei der 
Spezialdebatte des Budgets 1869 die Kapitel, betreffend den 
k. Hofſtaat, das k. Cabinet, die Miniſterien des Innern und 
der Landesvertheidigung durchweg nach den Anträgen ber, 
Ausſchüſſe. Der Ackerbauminiſter brachte einen Geſetzentwurf 
betreffend die Errichtung einer landwirthſchaftlichen ) 


hr Herrmannſtadt, 8. März. Die hier verſammelte 


Numänenconferenz hat den Beſchluß gefaßt, an den Wahlen 


zum ungariſchen Reichstage ſich nicht zu betheiligen. (N. T.) 
f Brüſſel, 8. März. Der Senat hat das von Neuem 
vorgelegte Budget des Juſtizminiſteriums einer Commiſſion 
zur Prüfung überwieſen Ein officiöjer Correſpondent der 
Zeitung „Meuſe“ in Lüttich ſagt: die belgiſche Regierung 


werde mie dem Aue lande geſtatten, bei der Ausführung belgi⸗ 


ſcher Gelege zu interveniren. (N. T.) 
I Paris, 8. März. „Etendard“ ſchreibt: Der Vicomte de 
Lagusxronniere ſteht = ai auf Eu Ben nach Brüjs 
fel zurückzukehren. Damit zerfallen alle Unterſtellungen von 

angeblichen Jaſtructionen, die derſelbe Seiten des Kalſer 
a haben ſollte. — „Patrie dementirt die Gerüchte 
b eines Allianzvertrages zwiſchen 
h und Italien. (W. T.) 
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. —. ,., ̃ ᷣͤ Er 
z oject Marienburg⸗Dt.⸗Eylau. 
t ai Seh, Aus Dr Provinz. 


Wer iſt der Mann, dem ihr im fernen Weſten der 
Union zu jeder Jahreszeit, bei Tag oder in der Nacht, in 
Sturm und Wetter oder wenn kein Lüftchen die glutherfüllte 
Atmoſphäre bewegt, begegnen könnt, falls ihr euch die Mühe 
nehmet, euch in Wald und Haide umzuſchauen? Er kommt 
auf einem ſtarken, unterſetzten, aber nicht eben ſchönen Klepper 
vahergeritten, ſteckt in kalter, ſtürmiſcher, regneriſcher Zeit in 
einem dicken Oberrocke aus Büffelhaut, hat hohe Stiefeln an, 
eins Pelzkappe auf oder einen tief über die Stirn herabge⸗ 
drückten Hut, und hockt auf dem Gaul ſo reſignirt wie ein 
Mann, der ſich bewußt ift, viele Stunden im Sattel bleiben 
zu müſſen. Bald wird er an einem elenden Blockhauſe halten 
und abſteigen, bald an einer ſtattlichen Farm, überall aber 
werdet ihr ſehen, daß ihn Reiche wie Arme freudig und voll 
Herzlichkeit empfangen, daß kummervolle Mienen ſich bei 
inem Erſcheinen aufhellen und ſchließlich, daß der breite 
Mantelſack ſedesmal mit in das Farmhaus oder die Hütte 
wandert. Pocht ihr aber dann an die Thür und fragt höflich, 
wer da ſo eben eingetreten ſei, ſo wird man euch antworten: 
Nun, der Doctor iſt's, unſer Doctor! f 2idig- 
- Der Lebenslauf des Landdoctors im Weſten läßt ſich in 
Folgendem kurz zuſammenfaſſen. Als junger Menſch beſucht 
er ein College in einer größeren Stadt. Dieſe Colleges ſind 
nicht wie die deutſchen Umiverfitäten eingerichtet, denn es iſt 
in jebem von ihnen ſpeciell nur eine Facultät vertreten. Hat 
der junge Mann nun feine vier Semeſter in dem der Mediein 
gewidmeten College zugebracht und feine sbeep's skin (Schaf. 
haut, eine ſcherzhafte Bezeichnung für das auf Pergament 
ausgefertigte Doctordiplom) erhalten, dann verſchafft er ſich 
durch gute Freunde Empfehtungen für irgend ein emporſtre⸗ 
bendes Städtchen des Weſtens. Er iſt natürlich ſo ziemlich 
mittellos, denn wäre das nicht der Fall, jo würde er ſich 
wabrſcheinlich nicht die beſchwerliche Landpraxis wählen, ſon⸗ 
dern ſich in einer der großen Städte des Oſtens oder 
Weſtens niederlaſſen und dort ſein gutes Glück abwarten. 
Obwohl er nun vielleicht nicht mehr Geld beſitzt, als hin⸗ 
reichen mag, die Anſchaffungen für feinen neuen Beruf — 
denn er iſt Doctor, Chirurg und Apotheker in Einer Perſon 
und hat ſich daher für ſeine weſtliche Praxis nicht allein mit 
Instrumenten, fondern auch mit Allem zu verſehen, was uns 
umgänglich zur Bereitung von Mixturen, Latwergen und 
Pillen nöthig, da in den Landſtädichen die Apotheken fehlen, 
iſt das Erſte, was er thut, daß er heirathet. Was wäre ein 
im Weſten auftretender junger Arzt ohne eine Lebensgefährtin? 


der 
hernehmen? 
Ihrem Blaate und zur Genüge beleuchtet 
worden, als daß es hier nicht ſchon geſtattet ſein dürfte, alle 
dem Project freundlich geſinnten Urtheile dahin zuſammen zu 
faſſen: daß 1) die nächſten, wenn auch nur proviſoriſchen 
Unternehmer gegeben find in dem bereits beſtehenden Comit«, 
verſtärkt durch einfluß reiche und thatkräftige Mitglieder aus 
den intereſſirenden Kreiſen, welche letztere alſo von der Bahn 
berührt werden; — daß 2) der Eredit lediglich zu beſchaffen 
iſt durch Uebernahme von Zinsgarantien für aus zu⸗ 
gebende Eiſennahnactien, nach Maßgabe der Intereſſen auf 
die Kreiſe und Städte vertheilt; — daß 3) endlich die Ver⸗ 
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f rien burg⸗ D. E la beſchränkt 


f alt bleiben ſollte), beiten 
und billigſten von der Oſtbahn reſp. Thorn - Infterburger 


Bahn ausgeführt werden kenn. a 
Es iſt vor einiger Zeit dem zu Danzig beſtehenden Co⸗ 
mité, namentlich von Marienburg aus in der „Nogat-Ztg.” 
der Vorwurf gemacht worden, daß Seitens deſſelben nicht ge⸗ 
nügende Thätigkeit entwickelt, wenigſtens nichts darüber publicirt 
worden iſt. Es iſt ferner damals in Ausſicht geſtellt worden, daß 
fortan Marienburg der „treibende Keil“ für die Verwirklichung 
des Eiſenbahnbauprojectes bilden werde. Seitdem iſt jedoch 
auch von dieſer Seite über eine etwaige Wirkſamkeit nichts 
in die Oeffentlichkeit gedrungen, und wir glauben daher nicht 
unrecht zu thun, wenn wir wie früher auch ſetzt noch den 
activen Antheil Marienburgs an der Förderung des in Rede 
ſtehenden Projectes nicht überſchätzen. Es iſt uns nicht un⸗ 
Sie verleiht ihm in der neuen Heimath Reſpectabilität, ſie 
macht ihn zu einer Vertrauen einflößenden Perſönlichkeit, ab⸗ 
geſehen davon, daß fie als kluge Hausdiplomatin alle Hebel 
in Bewegung zu ſetzen vermag, ihrem Gatten erſehnte Kund⸗ 
ſchaft zuzuführen, wie weiland Joſephine Beauharnais es 
verſtand, ihrem Napoleon den Weg zum Throne zu ebnen. 
Gemeiniglich hat er ſchon als hoffnungsvoller Student eine 
zärtliche Bekanntſchaft angeknüpft, und dieſe überhebt ihn nun 
der Mühe, ſich einer paſſenden Wahl halber den Kopf zu zer⸗ 
brechen. Man kann nirgendwo raſcher copulirt werden, als 
in den Vereinigten Staaten. Der Doctor iſt alſo im Hand⸗ 
umdrehen ein Ehemann. Eben ſo raſch hat er ſich aber auch 
ein Schild für ſeine Office malen laſſen und Alles gekauft 
und wohl verpackt was ihn in den Stand ſetzt, die ehr⸗ 
lichen Backwoodsmänner mit feiner Medicamenten-Brauerei 
ordnungsmäßig überfluthen zu lönnen. f 
Der Feldzug wird damit eröffnet, daß der junge Doctor 
ſeine Empfehlungen abgiebt; hat er keine ſolchen aufen 
jo kommt dennoch feine werthe Perfönlichfeit auf gut Glück 
mit den Honoratioren in Verbindung, denn dieſe haben nach 
alter Landesſitte die Verpflichtung, einem nenen Ankömm⸗ 
ling den erſten Beſuch abzuſtatten. Die Doctorin macht wäh⸗ 
rend deſſen Bekanntſchaft mit den noblen „Ladies“ und zeigt 
ſich, entweder „im Intereſſe des Geſchäftes“ oder aus eige⸗ 
nem Antriebe ihres guten Gemüthes, als liebevolle Kinder⸗ 
freundin und Wohlthäterin der Armen, wodurch ſie ſich bald 
alle Herzen gewinnt. Was aber das junge Paar vor Allem 
zu berückſichtigen hat, das iſt: im Punkte der Religion ſeine 
tadelloſe Aufführung in das gehörige Licht zu ſtellen. Ein 
Arzt, der ſich als Freigeiſt bekunden und den regelmäßigen 
Gottesdienſt verſäumen würde, käme ſicher in den Backwoods⸗ 
ee nicht auf. Iſt unſer Doctor ſo klug geweſen, ſich im 
oraus zu vergewiſſern, daß in dem Orte ſeine Kirche die 
meiſten Anhänger habe und auch womöglich ſeine politiſche 
Anſicht, dann hat er um ſo leichteres Spiel. N 
Nun kauft er ſich ein Pferd, denn dieſes iſt ihm ſo noth⸗ 
wendig wie das tägliche Brod. In den Weſtregionen kann 
ſich der Arzt mit ſeiner Praxis nicht auf das Städtchen oder 
Dorf beſchränken, in dem er ſich niedergelaſſen, er würde dort 
verhungern. Er muß ſeinen Wirkungskreis oft auf zehn, 


zwanzig engliſche Meilen und weiter ausdehnen, ſoll ſein 


Beruf lohnend für ihn werden. Der kleine Farmer oder 


Bauer des Weſtens iſt ſelber eine Art Doctor; er weiß ſich 
bei Vorkommniſſen gewöhnlicher Art durch allerlei ihm be⸗ 
kannte Hausmittel und in Krankheitsfällen wenigſtens für 
den erſten Augenblick zu helfen. Da nun der Landdoctor 


bekannt geblieben, welche ernſten und mindeſtens anerkennungs⸗ 
werthen Schritte das Comits im Intereſſe der Bahn bereits 
gethan hat, leider müſſen wir dem noch unſere Kenntniß von 
der vorläufigen Erfolgloſigkeit all dieſer Beſtrebungen 
hinzufügen. Aber wir wiſſen auch, daß dieſe bisherigen Miß⸗ 
erfolge nicht im Zuſammenhange ſtehen mit unſerm Plane 
und wir zweifeln darum nicht, wenn das Comité, in der 
angedeuteten Weiſe verſtärkt, ſeine bisherigen Arbeiten dem 
vorliegenden Plane zuwendet, und in erſter Reihe alſo die 
Leiſtungsfähigkeit aller Eiſenbahnintereſſenten eingehend prüft, 
(es wird dieſes vielleicht ſchon ausgeführt), daß das Reſultat 
dieſer Unterſuchungen jedenfalls ein befriedigendes fein muß. 

Wir werden dadurch erfahren, daß wir entweder Alle 
zuſammengenommen ſtark genug und dem Unternehmen ge⸗ 
wachſen ſind, oder wir werden Materialien ſammeln, welche 
eine Wiederholung unſerer bisherigen Vorſtellungen bei der 
K. Staatsregierung eingehend motiviven, und unſerm Antrag 
auf Staatehilfe, ſei es auch nur in Form einer Zinsgarantie, als 
ſtatiſtiſche Beweismittel dienen müſſen. Mag nun das Reſultat 
ſolcher Ermittelungen ausfallen wie es will, die Aufgabe wird das 
Comité nebenher immer noch löſen, daß es Seitens der inter⸗ 
eſſirenden Kreiſe bindende Beſchlüſſe extrahirt, welche die 
unentgeltliche Hergabe des Terrains zum Bahnkörper ſicher 
ſtellen. Die Ermittelung des Antheils, welchen die Städte 
Danzig, Marienburg, Rieſenburg, Roſenberg und 
Dt. Eylau nach Verhältniß neben den Kreiſen an allen La⸗ 
ſten zu übernehmen haben würden und zwar nach vorauf⸗ 
gegangener Compenſation der Terrain⸗Entſchädigungen, fiele 
ebenfalls der vorbereitenden Thätigkeit des Comites zu. Im 
Sinne des vorliegenden Planes nehmen wir zunächſt an, daß 
dieſe Ermittelungen die Leiſtungsfähigkeit der Intereſſenten 
zum alleinigen Bau der Bahn conſtatiren werden, und damit 
kommen wir zur zweiten Frage, zu der Beſchaffung der 
Geldmittel. 

Wie bekannt, bietet die Strecke, welche die Bahn zu 
durchlaufen haben würde, keine Terrainſchwierigkeiten und nur 
eine größere Brücke bei Di. Eylau würde beſonders zu veran⸗ 
lagen ſein. Es wird dieſes vorausgeſchickt, und ferner wie⸗ 
derholt angenommen, daß die Kreiſe das Terrain zum Bahn⸗ 
körper unentgeltlich hergeben. Der ganze Ober⸗ und 
Unterbau, nur dem Bedürfniß angepaßt, ſolide und einfach 


ohne jeden Luxus hergeſtellt, Tann dann mit allen Betrihe 
mitteln für 140 „ pro Mei 8 


Stecke Marienburg⸗Dt. Eylau bei 9 Meilen Länge ein 


ür 140,000 7 Meile aus 


geführt u nD dabe 


part werden. 


Actien⸗Capital von 1,260,000 „ beanſpruchen. Um wieviel 


günſtiger aber ſtellt ſich die Frage, und damit greifen wir in 


die 3. Frage, wenn eine der beiden, die Oſt⸗ oder Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn, zwiſchen welchen Marienburg⸗Dt. Eylau 
als Querbahn zu laufen hat, die Verwaltung der letzteren 
übernimmt? — Wir glauben nicht zu irren, wenn wir an⸗ 
nehmen, daß die bisherigen, hierauf bezüglichen Anfragen des 
Comité's an maßgebender Stelle bereits befriedigende Reſul⸗ 
tate etwaiger Unterhandlungen in Ausſicht ſtellen, und kommen 
nach dieſer Bemerkung wieder auf die Geldfrage zurück. 

Die Anſchaffungskoſten des ganzen Wagenparks, der 
Locomotiven, würden erſpart und das Anlagecapital auf 
ca. 1 Million g redueirt werden. 
Terre. 
des Weſtens nicht um jeder Kleinigkeit willen geholt wird, 
wie das in großen Städten der Fall iſt, ſo muß er ſich weit 
ins Land hinaus um Patienten bemühen, wenigſtens einige 
Male in der Woche das unentbehrliche Pferd beſteigen und 
oft tagelang durch Steppen und Wildniß traben. Der Man⸗ 
telſack, der hinter ihm quer auf dem Rücken des Gaules liegt, 
enthält nichts mehr oder weniger als ſorgfältig verpackte 
Medieiuflaſchen und chirurgiſche Inſtrumente aller Art; unſer 
Doctor iſt alſo mit allen erforderlichen Waffen, die Krank⸗ 
heit oder den Tod zu bekämpfen, reichlich ausgeſtattet. 

Jahr auf Dr vergeht, mit Überrafhender Schnellig⸗ 
keit wächſt die Zahl der Bevölkerung im Staate oder Terris 
torium, aus dem Dorfe oder Städtchen iſt eine volkreiche 
Stadt geworden, die durch Eiſenbahnen mit dem Oſten und 
Süden der Union im lebhafteſten Verkehre ſteht. Handel und 
Künſte befinden ſich in ſchönſter Blüthe, aber mit dem Wach⸗ 
ſen der allgemeinen Wohlfahrt hat ſich auch das Vermögen 
unſeres Doctors vermehrt. Er ftattet ſchon längſt nicht mehr 
ſeine Biſiten in beſchwerlicher Weiſe zu Pferde ab, ſondern 
beſucht die Patienten der Umgegend in einem zierlichen Boggy, 
deſſen munkere Rappen ſein Burſche lenkt. Und ſuchen wir 
ihn einige Jahre ſpäter wieder auf, dann finden wir ihn als 
reichen, behäbigen Herrn, im Kreiſe einer meiſt zahlreichen 
Familie, in den glücklichſten Verhältniſſen. Ein geſchickter 
junger Practikant iſt in ſeine Fußſtapfen getreten, gewiſſer⸗ 
maßen von ihm adoptirt worden, hat die Apothele und chirur⸗ 
giſchen Geräthſchaften übernommen, beſucht nach und nach 
alle Patienten ſtatt feiner. Der zu Anfang feiner Pionierlauf⸗ 
bahn ſo unbedeutende Landdoctor aber iſt ein weit und breit 
populärer Mann. Bald iſt er einer der ausdauernd⸗ 
ſten, unternehmendſten Vorkämpfer und Führer diefer 
Partei, die nicht eher raſtet, als bis ſie ihn in die 
Legislatur des Staates gebracht hat. Hier aber bewirkt 
ſeine Rührigteit, die er im Gemeinweſen und bei 
allen öffentlichen Fragen entfaltet, daß er bald zum Staate⸗ 
ſenator erwählt wird. Er zieht jetzt die Aufmerkſamkeit der 
Regierung in Waſhington auf ſich, und es kann ſich leicht er⸗ 
eignen, daß ihm die oberſte Behörde der Union den Ehren⸗ 
poſten eines Gouverneurs eines Territoriums anträgt. Um⸗ 
ſtände, Glück, Talent, Geſinnung beſtimmen ſeine weitere 
politiſche Carrière — belanntlich iſt in der Union kein Ehren⸗ 
amt zu hoch, als daß nicht jeder Staats bürger zu ihm em⸗ 
porſteigen könnte, falls er das nöthige Zeug dazu beſitzt und 
die politiſchen Zuſtände ihn zum Manne des Tages machen. 

Dr. Th. Caniſius (in der „N. fr. Pr.“). 


oh 


Es wären ſonach alſo zu beſchaffen: 

1) bei eigener Verwaltung der Bahn 1,260,000 % und 

2) bei fremder Verwaltung der Bahn 1,000,000 
Actiencapftal. Hierzu der etwaige Coursverluſt für die 
Emiſſion, hoch mit 10% veranlagt, ergiebt 
ad 1) ein auszugebendes Actiencapital von 1,400,000 &, 
ad 2) 75 77 7 . 1,111,100 K. 
Die hierfür zu übernehmende Zinsgarantie würde zu 


4% berechnet 
im Falle 1) 56,000 %, 
im Falle 2) 44,444 % 
betragen und jährlich baar an die Actionaire von den Ge» 
ranten zu zahlen ſein, ſofern die Bahn gar keinen Gewinn 
ſür die Erſtern abwirft. 
Dagegen verringert ſich natürlich dieſes Riſico mit jedem 
Procent Ueberſchuß um + des Geſammtbetrages und iſt bei 
4 Reingewinn vom Actien-Capital gleich 0 zu rechnen. 

Ein Blick auf die Courszettel der großen Börſen belehrt 
uns zwar, daß die oſtpr. Südbahn, deren Entſtehungs⸗Ge⸗ 
ſchichte wohl zur Genüge bekannt iſt, bis jetzt noch keine Zin⸗ 
ſen zahlt, wir finden zwar ferner, daß außer dieſer Bahn noch 
die Aachen⸗Maſtrichter, Löbau⸗Zittauer, Mecklenburger, Nieder⸗ 
ſchleſiſche Zweige und die Rhein⸗Nahebahn entweder keine 
oder Renten von unter 4 4 abwerfen, doch haben wir dort 
die Urſachen nicht lediglich auf verfehlte Speculationen, ſon⸗ 
dern vornehmlich in der Thatſache zu ſuchen, daß Anlage 
und Verwaltungsſchwierigkeiten das Actien⸗Capital in ein Miß⸗ 
verhältniß zu dem Umfang der Bahn brachten, welches noth⸗ 
wendiger Weiſe mit der geringen Rentabilität derſelben re⸗ 
ſultiren mußte. 

Dieſen 6 nicht rentablen Bahnen ſtehen nahezu 50 Bahnen 
mit einer Durchſchnitts-Dividende von 7 gegenüber, Zahlen, 
die hier wohl den beſten Erklärer abgeben. 

Es muß zugegeben werden, daß das große ferner ſtehende 
Capital ſich dem Project noch nicht geneigt gezeigt, vielmehr 
bemängelt haben ſoll, daß die Strecke Marienburg⸗Dt. Eylau 
ſehr kurz ſei, Cylau-Warſchau aber aus naheliegenden Grün⸗ 
den nicht zu verkennende Schwierigkeiten zu überwinden haben 
dürfte; dagegen iſt in der ganzen Provinz trotz aller wider⸗ 
ſtreitenden Intereſſen noch von keiner Seite auch nur der 
. gemacht, die Rentabilität der Bahn in Zweifel zu 
ziehen. 

Es iſt hiernach anzunehmen, daß ein nicht unerheb⸗ 
liches Stamm⸗Actiencapital auch ohne Zinsgarantie abzuſetzen 
ſein wird, allerdings nicht ohne Coursverluſt; um ſo leichter 
aber dürfte die Beſchaffung des Reſt⸗Actien⸗Cpitals durch 
Emiſſion von Prioritäten ſein, denen eine Zins⸗Garantie der 
Kreiſe und Städte beizugeben wäre. 

Der Feſtſtellung des Verhältniſſes der Geranten unter 
einander muß natürlich eine genaue Unterſuchung vorangehen, 
welche letztere wieder von dem beſteheuden Comité anzu- 
ſtellen wäre. 

Dieſe Zuſchrift bezweckt nur die öffentliche Aufmerkſamkeit 
einem Project zu erhalten, welches neben dem provinzialen 
und internationalen Intereſſe beſonders für die Stadt Danzig 
eine Bedeutung beanſprucht, die einer Lebensfrage für den 
dortigen Handel nicht ganz fern ſteht. Wir ſind dabei noch 
von dem Wunſch ausgegangen, durch dieſe erneute Anregung 
eine öffentliche Discuſſion hervorzurufen, welche in der Pro. 

vinz, beſonders aber auch in der Stadt Danzig ähnliche leb⸗ 
bol en en herbeiführt, wie fie dort gegenwärtig 
er; nalıfi 


Co jedern. 

daß ihnen die kaum zu unterſchätende ſchwierige Wahrnehmung 
der ſpecifiſch ſtädtiſchen Intereſſen auch noch die Zeit gewähren 
wird, dem Eiſenbahnbauprojecte Marienburg⸗Dt.⸗Eylau reſp. 
Mlawa⸗Warſchau auch ferner die volle Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden zu können. Wie ſchon im Eingange geſagt, nach 
einer Seite wird die Arbeit fruchten; entweder verhilft ſie 
fofort zum Bau der Bahn, oder fie vermehrt die Beweis— 
mittel für die Nothwendigkeit derſelben der Art, daß wenigſtens 
die Zinsgarantie des Staates neu motivirt, beantragt und 
erwartet werden kann. 


Norddentſcher Reichstag. 
2. Sitzung am 8. März. 

In dem ziemlich 
nichtpreußiſche Mitglieder bemerkt, wie Frhr. v. 
beide Wiggers u. A. Auch der Abg. Simſon iſt im Hauſe 
und wird bei ſeinem Eintritt von allen Seiten begrüßt. Auf 
den Bänken der Linken, die in der erſten Sitzung faſt ganz 
leer waren, ſitzen heute 18 Abgeordnete, darunter Haſenclever. 
Abg. v. Forckenbeck iſt in ſeine Heimath zurückgekehrt. Die 


Disciplinar⸗Unterſuchung gegen den Grafen Uſedom einzu⸗ 
leiten, wegen gewiſſer Veröffentlichungen namentlich in Bezug 
auf die bekannte durch den General Lamarmora verrathene 
und anfänglich in Berlin desavouirte Note vom 17. Juni 1866. 
Graf Bismarck und Graf Uſedom ſind ſchon früher nicht 
ſonderliche Freunde geweſen. Exſterer wollte ihn 1863 auf 
dem Poſten in Rom quiesciren, wurde aber durch den Miß⸗ 
griff, den in Turin nicht annehmbaren General v. Williſen 
dorthin zu deſigniren, gendthigt, ihn zum Geſandten beim 
König von Italien zu ernennen. Das Verhältniß blieb ein 
geſpanntes trotz des Eifers und des Erfolges, mit welchem 
Graf Uſedom die Politik des Minifterpräfidenten in Italien 
vertrat. Es mag dem Grafen Bismarck und Anderen jetzt 
nicht angenehm ſein, an das Bündniß mit Klapka und Gari⸗ 
baldi erinnert zu werden. Aber dem Grafen Uſedom 
darf es nicht vergeſſen werden, daß er zu den wenigen Di⸗ 
plomaten gehörte, welche ein ſelbſtſtändiges und ſelbſtthätiges 
Eingreifen nicht ſcheuen, wo es ſich um große Intereſſen han⸗ 
delt. Er genoß in Italien großes Anſehen und Vertrauen, 
welches durch die Angriffe des Generals Lamarmora nicht 
erſchüttert worden iſt und ihn beſonders geeignet macht, dem 
franzöſiſchen Einfluß das Gegengewicht zu halten — Zum 
Nachfolger des Frhrn. v. Werther in Wien ſoll, falls er den 
Grafen Goltz in Paris erſetzt, der Militärbevollmächtigte in 
Petersburg, General v. Schweinitz, beſtimmt ſein. Doch 


wäre es auch noch möglich, daß v. Werther in 
Wien bliebe, und von Schweinitz nach Paris 
ginge. Weitere Veränderungen oder Rücktritte, an 


welche die jüngere Diplomatie die Hoffnung eines großen 
Avancements knüpft, ſcheinen keineswegs feſtzuſtehen — Das 
Deficit des Jahres 1869 wird Finanzminiſterium nicht 
auf 5 Millionen, wie es im Budget verziffert iſt, ſondern auf 
7 Millionen veranſchlagt. Um das Gleichgewicht in den Fi⸗ 
nanzen herzuſtellen, ſoll zunächſt im Reichstag eine Umwand⸗ 
lung und Erhöhung der Branntweinſteuer vorgeſchlagen wer⸗ 
den, indem die Steuer ſtatt vom Maiſchraum von dem ge⸗ 
wonnenen Fabrikat berechnet werden ſoll. Man berechnet den 
daraus zu erwartenden Mehrertrag auf etwa 3 Millionen. 
Außerdem ſoll im Zollparlament, welches jedenfalls im Laufe 
des Frühjahrs berufen werden wird, der Verſuch einer Er⸗ 
höhung des Tabakszolls und der Tabaksſteuer wiederholt 
werden. 

— [Die Convention zwiſchen Preußen und 

Bayern] über gegenſeitige Indigenatserwer bung iſt 
geſchloſſen. Eine Naturaliſation erfolgt erſt nach Entlaflung 
aus dem bisherigen Unterthanenverhältniß, die Entlaſſung 
erſt nach geliefertem Nachweis über die Aufnahme in den 
anderen Staat. (N. K. 
— [Das Eintreffen des päpſtlichen Kämmerers] 
Monſignor v. Wolonski, hat von Neuem die Befürchtungen 
wegen Errichtung einer Nuntiatur in Berlin angeregt. Der 
Abgeſandte verkehrt viel in der ſtreng katholiſchen, mit dem 
Königshauſe verwandten fürſtlichen Familie Radziwill. 

— [Eine Verſammlung] von Mitgliedern der 
nationalliberalen Fractionen des Landtags und Reichstags 
fand am Sonnabend ſtatt, um über die Organiſatien der 
Partei in ganz Deutſchland zu beſchließen. 

* [An der Börſel zeigte ſich geſtern große Bewegung, ohne 
daß irgend ein greifbarer Grund dazu vorlag. Zu den Gründen 
für die herabgehende Bewegung rechnete man verſchiedene Ge⸗ 


te u. A. dem Auftauchen d iſd rage, 
einem Gab gel bei Grafen ed von gen Nene 


9,8 ehemalige Präſident der zweiten 
Kammer, Vorſeher der hieſigen Stadtverordneten, Dr. Joſeph, 
iſt heute geſtorben. % > (N. T.). 
üſtrow, 7. März. [Petition an den Reichstag.] 
In hieſiger Stadt cirkulirt eine Petition an den Reichstag, 
welche denſelben erſucht, den Bundesrath zu veranlaſſen, die 
Competenz des Freienwalder Schiedsgerichts zur Fällung 
eines Urtheilsſpruchs in der mecklenburg⸗ſchwerinſchen 
Verfaſſungs⸗Angelegenheit einer Prüfung zu unter⸗ 
ziehen und demnächſt die dem Ergebniß dieſer Prüfung eut⸗ 
ſprechenden Einleitungen zu treffen, um die Landesverfaſſung 


iu Mecklenburg mit den berechtigten Anſprüchen der mecklen⸗ 


ſtark beſetzten Haufe werden zahlreiche, 
i Rabenau, 


burgiſchen Bevölkerung in Einklang zu ſetzen. (W. T.) 
Oeſterreich. O Aus Weſtgalizien, 8. März. [Neuer 
Winter. Die Holzflößerei. Zur Flachsinduſtrie. 
Verkauf des Kohlenlagers bei Jaworzno.) Nachdem 
wir uns bereis ſeit Wochen eines ſehr milden Frühlings⸗ 


wetters erfreut, welches — wie ich Ihnen jüngſt geſchrieben 


0 


Fahne des Bundes iſt an ihrer alten Stelle angebracht. — 


Von dem Bundeskanzler iſt eine Ueberſicht über den Poſt⸗ 
verkehr im Nordd. Bunde an den Reichstag gelangt, des⸗ 
gleichen die Zuſchrift betr. die Portofreiheit der Mitglieder 
des Hauſes. Von einem Schullehrer in Ober⸗Lindenau ſind 
300 Exemplare einer Schrift „über die Ausrottung der 
Bettelei“ eingegangen (große Heiterkeit). Vicepräſident 
Herzog v. Ujeſt theilt die Conſtituirung der Abthei⸗ 
lungen mit: 1. Herzog v. Ufeſt (Vorſitzender), v. Patow 
(Stellv), Weiſſich (Schriftführer), Stumm (Stellv.). 
2. Grf. Stolberg, Grf. Schwerin, Grf. Arnim-Boigenkurg, 
Heyl. 3. Camphauſen (Neuß), v. Auerswald, Grf. Schulen⸗ 
urg (Beetzendorf) und v. Davier. 4. v. Jagow, Grf. zu Eu⸗ 
lenburg, Friedenthal, Tobias, 5. v. Franckenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorf, Herzog v. Ratibor, Forkel, v. Luck. 6. v. Denzin, v. Ben⸗ 
nigſen, Graf Franckenberg, Steltzer. 7. Tweſten, von Saen⸗ 
ger, von Seydewitz, Dr. Blum (Sachſer). 

Der Namensaufruf ergiebt 177 Mitglieder, das Haus 
iſt alſo beſchlußfähig. Der Vorſitzende ſchlägt vor, die 
nächſte Sitzung zur Wahl der Präſidenten und acht 
Schriftführer Dienſtag abzuhalten. Das Haus tritt dieſem 
Vorſchlage bei. — Es ſind mehrere Urlaubs⸗Geſuche 
eingegangen. Abg. v. Haake macht darauf aufmerkſam, daß 
man ſchon in der vorigen Seſſion nur wegen Krankheit Urs 
laub ertheilt habe, nicht auf Grund von Dienſtgeſchäften. 
Graf Bismarck tritt dieſer Bemerkung lebhaft bei und bit⸗ 
tet den Vorſitzenden, bei jedem Urlaubsgeſuche die perſönliche 
Stellung des Petenten zu erwähnen. Dienſtliche Unabkömm 
lichkeit ſei im Allgemeinen kein Grund zur Urlaubsgewäh⸗ 
rung, ſondern müſſe im einzelnen Falle nachgewieſen werden. 
— Hierauf werden drei Urlaubs geſuche, (der Abgg. Keyſer⸗ 
Sondershauſen, v. Seeckl und Fürſt Lichnowski) verwei⸗ 
gert, mehrere aubere, die durch Krankheit motivirt find, be⸗ 
willigt. Nächſte Sitzüng Dienſtag. 

BAC. Werlin, 8. März. [Veränderungen in der 
Diplomatie. Das Deficıt des J. 1869.] Es ſcheint 
gewiß, daß Graf Uſerom zwar ſchließlich den Antrag auf 
feine Enthebung vom Geſandtſchaftspoſten in Florenz ſelber 
geſtellt hat, daß aber dieſer Antrag durchaus kein freiwilliger 
geweſen, ſondern ihm aufgenöthigt if. Im auswärtigen 
Miniſterium ſoll ſogar die Rede davon geweſen ſein, eine 


1 


— 


— auf die Handelsthätigleit und Flößerei längs der Weichſel 
nur ermunternd gewirkt, ſind wir ſeit drei Tagen leider wie⸗ 
der in tiefen Winter gerathen. Wir hatten nämlich einen 
ſtarken Schneefall, der, von einem eiſigen Nordoſtwinde be⸗ 

leitet, die Hoffnung von dem baldigen Eintritt des Früh⸗ 
lings wieder in die Ferne gerückt. Unſere Wetterpropheten 
behaupten überhaupt, daß uns in dieſem Jahre ein Spät⸗ 
winter bevorſtehe, der ſelbſt den Mai noch ziemlich unfreund⸗ 
lich geſtalten wird. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß der gehoffte frühe Beginn der Holzflößerei 
auf der Weichſel ins Stocken gerathen wird, denn alle Wege 
ſind verſchneit und die Heftigkeit des Windes erſchwert nicht 
wenig den Transport des Holzes nach dem Strome. Wie 
ich aus Jaroslaw erfahre, ſind dort bereits aus 
Thorn, Graudenz, ſo wie aus Ihrer Stadt be⸗ 
deutende Beſtellungen auf Bauholz eingegangen, das — falls 
es die Witterung erlaubt — Mitte April verflößt werden 
ſoll. Die Waare ſtammt aus ſehr ſchönen Forſtbeſtänden 
der Karpathenniederung in der Umgebung von Drohobicz und 
Stare-Miafte. — Wie wir hören, fol nun in der That in 
der Nähe Lembergs eine große Flachsſpinnerei nach böhmi⸗ 
ſchem Muſter errichtet werden, ein Induſtriezweig, wofür 
unſer Ackerbauminiſter Graf Potocki ſich ſehr intereſſiren joll, 
Die Spinnerei ſoll theils durch ein Actienkapital, theils durch 
eine Subvention der Regierung in's Leben gerufen werden, 
welche ſich indeß das Necht vorbehält, den Flachs nach ſeiner 
Güte zu markiren, wie dies auch in Rußland geſchieht. Ber 
züglich der Errichtung der Spinnerei ſind in Lemberg bereits 
Verhandlungen eingeleitet, welche den Betrieb ſchon im Laufe 
dieſes Hochſommers in Ausſicht ſtellen. Das Aetienkapital 


iſt überwiegend durch böhmiſche und Wiener Finanz⸗ 
kräfte aufgebracht worden; Galizien hat nur im 
eringen Maße zu dem Unternehmen beigeſteuert. — 


ie Sie vielleicht bereits in den Wiener Blättern geleſen 
haben dürften, find Verhandlungen zwiſchen der franko⸗öſter⸗ 
reichiſchen Bank und der Regierung im Zuge, welche auf den 
Verkauf des dem Staate gehörigen Kohlenwerkes Jaworzno, 
im Krakauer Gebiete, ſich beziehen. Wiewohl bei rationeller 
Ausbeutung jenes Kohlenlagers der Gewinn ein ſehr bedeu⸗ 
tender wäre, ſo iſt die Regierung durch die heilloſe Wirth⸗ 
ſchaft der Beamten dennoch häufig zu Schaden gekommen, 
wie denn überhaupt die Leiter des Kohlenwerks ſtets nur auf 
ihren eigenen Vortheil — ſtatt auf den des Staates oder 


Landes bedacht geweſen. Die Unterſuchungen. welche die Re⸗ 
gierung gegen das Gebahren der Beamten wiederholt einge⸗ 
leitet, ſind merlwürdiger Weiſe ſtets im Sande verlaufen, 
und ſomit kann der Staat ſich noch glücklich ſchätzen, Jaworzuo 
um einen verhält ißmäßig hohen Preis losſchlagen zu lönnen. 
Die Nordbahngeſellſchaft fol gleichfalls der Regierung einen 
Kaufantrag gemacht haben, deſſen Summe indeß von der 
franko⸗öſterr. Bank überboten worden. 

Frankreich. Paris, 6. März. [Polizeimaßregeln.] 
Vorgeſtern wurden zwei öffentliche Verſammlungen pollzeilich 
aufgelöſt. Die ene tagte in einem für derartige Zwecke 
neuerdings eröffneten Saale am Boulevard Rochechouart, 
dem man durch ein Votum den Namen „Salle de la Revo- 
lution“ gegeben hat. Das Publikum beſtand aus 1400 bis 
1500 Perſonen und ein Hr. Fribourg ſowie ein Hr. Bachel⸗ 
lery griffen die gegenwärtige Organiſation der Geſellſchaft 
an, weshalb der anweſende Polizei⸗Commiſſar ſich veranlaßt 
ſqh, die Verſammlung aufzulöſen. Man warf einen Proteſt 
aufs Papier und zog ſich langſam zurück. In Belleville, wo 
der Zuſpruch weniger ſtark war, als gewöhnlich, gab der Por 
lizei- Commiffar vier Verwarnungen: ein Redner pries Re⸗ 
bespierre, ein anderer die That des Brutus u. ſ. w Als 
endlich der Commiſſar die Auflöſung aussprechen wollte, kam 
ihm der Vorſitzende zuvor und hob aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit die Sitzung auf. — Gegen die „Preſſe libre“ iſt 
wegen eines am 24. Februar veröffentlichen Artikels ein Preß⸗ 
proceß eingeleitet worden. — Die deutſchen Blätter werden 
fortwährend in Maſſe weggenommen. 

Spanten. Madrid, 7. März. [Die Cortes] haben 
einen von Blane geſtellten Antrag auf Aufhebung der Ver⸗ 
pflichtung zum zwangsweiſen Militärdienſt in Armee und 
Flotte trotz des Wlderſpruchs der Miniſter in Erwägung zu 
nehmen beſchloſſen. W. T.) 
[Die Sitzung der Cortes vom 4. März! 
hat einen neuen Beleg geliefert, daß die Regierung auf das 
Zuſammenhalten ihrer Partei, wie man im weiteren Sinne 
die vereinigten liberalen Monarchiſten nennen darf, nicht in 
allen Fragen zählen kann. In der ſtärkſten Abſtimmung, die 
bisher ſtattgefunden, hat ſie immerhin die Oberhand (135) 
behalten, aber eine Minderheit von 94 St. gegen ſich gehabt, 
ſo daß alſo ein bedeutender Theil der Progreſſiſten mit den 
Republikanern gegangen iſt. Es war bei dem Antrage Caſte⸗ 
lar's, einen allgemeinen Gnadenerlaß für politiſche Verbrecher 
zu verkündigen. Sagaſta, der Miniſter des Innern, erklärte, 
daß die Regierung anfänglich die Abſicht gehabt habe, die 
Eröffnung der Cortes durch eine Amneſtie zu verherrlichen; 
doch ſei ſie durch die jüngſt zu Tage gekommenen 
Verſchwörungen anderen Sinnes geworden. Sobald 
aber die eigentlichen Beweggründe dieſer Umtriebe (Barce⸗ 
lona war vornehmlich gemeint) klargelegt ſein würden, werde 
die Regierung den Cortes die Begnadigung aller — — 
Verbrecher anempfehlen. Caſtelar beharrte auf ſeinem An⸗ 
trage einer unverzüglichen Amneſtie, worauf die Abſtimmung, 
den Antrag verwerfend, in oben erwähnter Weiſe vor fich 


ging. Die kleine neokatholiſche Partei in den Cortes hat ſich 
geeinigt, mit der Mehrzahl zu ſtimmen, wenn bei der Bera- 


thung über die Staateform der einfache Antrag auf Errich⸗ 
tung einer Monarchie geſtellt wird, dagegen ſich der Abſtim⸗ 
mung zu enthalten oder entgegengejegt zu ſtimmen, wenn 
dem Worte Monarchie die 1 „demokratiſch“ oder 
ein Beisein uſatz beigefügt werben follte. Von 


* 


12 oder 13 auf ihren Eisen erſchienen. 


Danzig, den 9. März. a 2 
* In einer Zuſchrift an uns wird darüber Klage ger 
führt, daß nach Einführung der Wende ah Waſſer⸗ 
leitung der von der Commune zu erhebende Zuſchlag zur 
Gebäudeſteuer erhöht werden ſoll. Dem gegenüber mochten 
wir wiederholen, was bereits in der letzten Sitzung der Cana⸗ 
liſirungscommiſſion hervorgehoben iſt: daß die Frage, auf 
welchem Wege die Mehrkoſten aufzubringen ſind, für jetzt 
noch nicht zur Entſcheidung kommt und daß der erhöhte Zu- 
ſchlag zur Gebäudeſteuer zwar in Anregung gebracht, 
daß aber vou anderer Seite dieſer Vorſchlag nicht für 
empfehlenswerth erklärt worden iſt. Die Frage, ob 
die Mehrkoſten durch Zuſchlag zur Gebäudeſteuer oder durch 
Zuſchlag zur Wohnungsſteuer oder auf anderem Wege auf⸗ 
gebracht werden ſollen, iſt noch eine vollſtändig offene. Sollte 
ſich bei eingehender Unterſuchung herausſtellen, daß der 
ſtädtiſche Grundbeſitz bereits belaſtet genug iſt, ſo werden die 
ſtädtiſchen Behörden ſelbſtverſtändlich davon Abſtand nehmen, 
eine Erhöhung des Zuſchlags zur Gebäudeſteuer zu beſchljeßen. 

-* Bürgerverſammlung.] Auf Veranlaſſung meh⸗ 
rerer Bürger findet am Freitag Abends 7 Uhr im Gewerbe⸗ 
hausſaale eine Bürgerverſammlung ſtatt, in welcher die Ca⸗ 
naliſtrungsfraze zur Erörterung gelangen foll. 

*Die Arbeiten an der Plehnendorfer S 

efördert, daß die Eröffnung der Schleuſe 
tattfinden können. 

— [Die in auswärtigen Seeftaaten erlaffenen 
amtlichen Bekanntmachungen] wegen Erri Verän⸗ 
derung oder Beſeitigung von Seezeichen, Leuchtfeuern und i 
zum Schutze der Schifffahrt dienenden Anſtalten, welche dem 
Kanzleramte des Norddeutſchen Bundes eingehen, ſowſe die gleich⸗ 
artigen Bekanntmachungen preußiſcher Behörden, werden von ſetzt 
ab amtlich im Handelsarchiv 7 enntni cher dt Sofern Ori⸗ 

inalterte in engliſcher, franzoſiſcher, italieniſcher, ſpaniſcher, hols 
ändiſcher oder däniſcher Sprache vorliegen, werden dieſelben mit 
abgedruckt. Die deutſchen Ueberiegungen beſorgt das bydrogta- 
phiſche Bureau des Bundes⸗Marine Miniſteriums. 

1 [Handwerkerverein.] Die am vorigen Sonntage ver⸗ 
ee Soiree war recht zahlreich beſucht und erfreute ſich eines 
al eitigen Beifall. Sin der, or i ur mt ee war das Re. 

1 e 
ſultat der Discuſſion Beauftragung 19 0 Bor 


I 
am 15 F and 


und deutſchen Gewerbes“, die 
mit der Abfaſſung eines Gutachtens, das in nächiter Verſamm⸗ 
lung vorgelegt und der Schlußdiscuſſion unterzogen werden ſoll. 
Hr. Dr. Wallenberg erörterte hierauf in ausführlicher Weiſe die 
Urſachen der Nervosität der Frauen und die Mittel zu ihrer Hei⸗ 


lung. 

9 o dichte eech am 8. März e] 1) Bei 
einem am 20. Juni v. J. ſtattgehabten Streite zwiſchen ben Ar⸗ 
beitern Rapisli und Lehmann erhielt Letzterer vom f —.— 

0 rs⸗ 


il⸗ 
elänguib . 


6 Wochen, die andern beiden 
falle des Diebſtahls, zu reſp. 


Polizeiaufſicht verurtheilt. 3) Der Knecht Carl Foth zu Klein 
lehnendorf hat gem dem Kutſcher Zaburowski aus Groß⸗ 
le aden bei einem Streite zwei Meſſerſtiche beigebracht, 
welche ihn 8 Tage arbeitsunfähig gemacht haben. F. erhielt da⸗ 

r 2 Monate Gefängniß. 4) Der ee e Herrmann 

eder von hier wurde von der Anklage, den Cigarxenhändler 
Harſchkamp und den Reſtaurateur Kieſau in betrüglicher Abſicht 
zu unentgeltlicher Hingabe von Cigarren reſp. Weinproben ver⸗ 


anlaßt zu haben, freigeſprochen. 

80 reien über die Weichſel.] Terespol⸗Culm per 
Kahn und Prahm, Warlubien⸗Graudenz regelmäßig per Schnell: 
fähre, Czerwinsk⸗Marienwerder regelmäßig per Sch 

Marienwerder, 8. März. ocken. Theater.) 
Die in Ihrer Zeitung vom 2. d. M. gebrachte Mittheilung, daß 
in Groß und Klein Marienau, Schäferei und Marienfelde die 
Menſchenpocken ausgebrochen ſeien, hat wobl ihre Veranlaſſung 
in einer dahin gehenden amtlichen Bekanntmachung des Land⸗ 
rathsamtes. Denen, die ſich dadurch haben erſchrecken laſſen, kann 
die beruhigende Mittheilung gemacht werden, daß vor etwa fünf 
Wochen vier leichte Pockenerkrankungen gemeldet und vor länger 
als 14 Tagen geheilt ſind. Ob es nöthig war, damit Angſt und 
Schrecken zu verbreiten, wagen wir nicht zu entſcheiden. — Seit 
Donnerſtag weilt hier Herr Kullack mit ſeiner Theatergeſellſchaft. 
Seitdem die Geſellſchaft des Danziger Stadttheaters Marien⸗ 
werder nicht mehr des Beſuchs für werth erachtet, ſind derartig 
werthvolle Genüſſe, wie fie jetzt Abend für Abend geboten werden, 
nicht aufzuweiſen geweſen. Die Oper, das Schauſpiel, die Poſſe 
und das Luſtſpiel, Alles iſt gut beſetzt. Die hervorragenden 
Kräfte, beſenders auch die von den Elhingern und zwar mit 
vollem Recht gerühmte erſte Sängerin, Fräul. v. Pöllnitz, find 
keineswegs entlaſſen. Die einzelnen Mitwirkenden leiſten ebenſo 
Tüchtiges, als das Zuſammenſpiel nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Letzteres wird auch in nichts durch die Muſik beeinträchtigt; denn 
Herr Kullack hat die Capelle aus Elbing mitgebracht, die durch 
den wackern Dirigenten derſelben woblorganiſirt und eingeſpielt 
— Allen dieſen Mühen des Unternehmens und den bei einer 

eſellſchaft von über lech g Perſonen nicht unbedeutenden pecu⸗ 
niären Opfern gegenüber bleibt nur zu wünſchen übrig, daß 
deuſelben das hieſige Publikum nicht wieder mit der gewöhnlichen 
Lauheit begegnen möge, die jeden Verſuch, Kunſtgenüſſe Er ſchaf⸗ 
en, gleich in den Anfängen lahm legen muß Ref. muß darauf 
ke t leiſten, in den Spalten Ihres für einen weiteren Leſer⸗ 
kreis beſtimmten Blattes ſich mit einer eingehenden Kritik der 
gegebenen Vorſtellungen zu befaſſen. Er muß es bei dieſen all⸗ 
emeinen Andeutungen bewenden laſſen. Mögen dieſelben, die 
eſtimmt ſind vornehmlich für die bedeutende 12 Ihrer Leſer hier 
am Orte und in ſeiner Umgebung etwas dazu beitragen, diejeni⸗ 
en, denen überhaupt an Kunſtgenüſſen etwas liegt, zu bewegen, 
bie kurze Zeit, in der ſie geboten werden, zur Aufſuchung derſel⸗ 
ben zu benutzen. Sie werden ſicherlich befriedigt das Theater 
perlaſſen. Herr Kullack aber wird zur Wiederholung feines Be⸗ 
ſuches ermuthigt werden und Marienwerder nicht wieder Jahre 
lang des Theaters ganz entbehren. 


Vermtiſchtes. 

— [Dem Abbe Liszt! ſoll die Direction des Conſervato⸗ 
riums in Leipzig angetragen fein. Der Maeftro, heißt es, ſei 
nicht abgeneigt, darauf einzugehen, ſobald das Conſervatorium 
von Leipzig nach Weimar verlegt werde, wo er von Neuem ſei⸗ 
2 70 zu nehmen gedenke. Den Sommer über will Liszt 

wieder in Rom verweilen. 

— [Wie man als Arreſtant reiſt.] Ein Brünner Blatt 
erzählt: Der am 22. v. M. nach Verübung eines Diebſtahles im 
Betrage von mehr als 300 2 von Brünn flüchtig gewordene 
Bediente Pawlik, wurde am 1. d. in Pilſen angehalten, wo er 
durch ſein verſchwenderiſches Leben ak erregte. Die dortige 

Polizeibehörde verlangte von ihm Ausweiſe. Er gab an, er ſei 
von Brünn und habe eine Vergnügungsreiſe md ilſen gemacht. 
Nun wurde ihm einfach ein Polizeibeamter als Begleiter zur Reiſe 

nach Brünn mitgegeben, welch Letzterem man auch das noch bei 
awlik vorgefundene Geld (ungefähr 120 . einhändigte. Als 
in Prag angekommen waren, wurde die Nacht in Saus 

) zugebracht. Des Morgens wurde die Reiſe nach 
Brünn angetreten und 2 noch auf allen bedeutenden Stationen 

rt 2 170 ie Beiden in nn 

von den 1 
abgenommen wurden. 

Paris, 6. März. [ 
Montauban ſpielt ſeit dem 3. d. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Mär Anfgegeben 2 Uhr 35 Min. 


Anleihe 524, Lombarden 224, 1 
Feſt. 


dras 97, fair Bengal 88, Smyrna 10%, Pernam 124. 55 —.— 


Erbſen e 5400 % matt, 


Frankfurt a. M, 8. März. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
rikaner 8, Ereditactien 2844, Staatsbahn 3147, fteuerfreie 
Looſe 838, Silberrente 574. 


Hamburg 

Roggen matt. 8 
113 Gd., 7. 
Br., 114 Gd., 


an 5400 # 114 Bancotbaler Br., 
r., 113 Gd., 9er April: Mai 114% 
uni⸗Juli 118 Br., R 

März 5000 # „ 87 Gd., S 88 Br., d., 
der Nurril Mal 87 Br. und Od, Jr Jun lt 87% Br, 87 Gd. 
Hafer ſehr ftille_ Rüböl unverändert, loco 21, Yr Mai 214, 
October 221. Spiritus ftille, er März 21, Ze Frühjahr 21. 
Kaffee ſehr feſt. Zink ruhig. Petroleum geſchäftslos, loco 164, 
Yr März 154, Yr Juli⸗December 164. — Schnee. 

Bremen, 8. 9 — Petroleum, Standard white, loco 
675 gefordert. Ruhig, Termine unbeachtet. 

Amſterdam, 8. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen loco ſtille, Yr März 197, . Mai 198, * October 191. 
En dan Herbſt 68. Rüböl er Mai 34%, er Herbit 36}. — 

ute etler. 

London, 8. März. [Getreidemarkt.] Fe 
Frans Safe ſeit letztem Montag: Weizen 21,007, Gerſte 
2,835, Hafer 27,752 Quarters. Getreidemarkt leblos. Weizen 
ls niedriger, ohne Kaufluſt. Mahlgerſte einen vollen halben s. 
niedriger. Hafer gleichfalls %s, niedriger. Die fälligen Poſten 
vom Continent find Vormittags eingetroffen. 

London, 8. März (Eröffnungs⸗Courſe.) Conſols 924. 
Spanier 318. Italieniſche 5 % Rente 553. Lombarden 1 
5% Türken de 1865 39%, 6% amerik. Anleihe 7er 1882 82, 
Italien. Tabacks⸗Obligationen 85. (N. Fly 

Liverpool, 8. März. (Schlußberidt.) Umſatz 12, 
Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. Midd⸗ 
ling Upland 123, middling Orleans 12%, fair Egyptian 123, 
fair Dhollerah 103, fair Broach 103, fair Oomra 1 1 fair Ma⸗ 


wollenmarkt ſchloß feſter. . 
Paris, 8. März. 19 78 3 Rente 70, Sn 
71,10-71,10. Italieniſche 5% Rente 56,30. Oeſterreichi 2 
Staat3Giienbahn-Actien 666,25. Credit⸗Mobilier⸗Actien 283,75. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 476, 25. Lembardiſche Prioritäten 
231,50. 6% Vereinigte Staaten e 1882 (ungeſtempelt) 94. 
Tabaksobligationen 425, 00. Tabaksactien 651,00. Türken 40, 65. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 923 gemeldet. Ziemlich feſt 


und ziemlich belebt. 

Paris, 8. März. Rübzl er März 82,00, 77 Juli⸗ 
Auguſt 86, 25, . Sept.⸗Dec. 88,00. Mehl er März 52,75, 
75 Mais» Juni 53, 75, ur Juli-Auguſt 55,00. Spiritus Jr 

ärz 68, 50. — Kaltes Wetter 

Antwerpen, 8. März. Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, Type weiß, loco 58, sr April⸗Mai 59 a 
583, Ir Juli⸗Auguſt 60 bez. Feſter. 

Danziger Börſe. 
Amtliche Notitungen am 9. März 
Weizen our 51004 geſchäftslos, 
fein glaſig und weiß 7 520—535 Br. 
hochbunt „% 510-520 
Kelhhr 
eee 
ordinair „% 460- 470 „ 1 
Roggen 7 49102 höher, 1214 = 348, 1304 . 360 
364 bez. Auf Lieferung ie Frühjahr 125% 2 360 Br., 


355 Gd. 

Gerſte ur 43204 flau, große 1137 2 336, 116% gelbe 
ez. 

ttererbſen 2 365—375 bez. 


f, 324 bez., kleine 116% „ 336 b 

8 e Frühſahr Futtererbſen „ 380 Br., 
, 360 Gd. * a 

Hafer Ar 3000 %, guter 2 216 Br., gewöhnlicher 
, 200 B > 


2. 495 —500 bez. 


? r. 
Lupinen Y%r 54004, gelbe . 330 bez. 


Leinſaat d 43204, ordinärer 2 480 Br., 72 455 Gd. 

Kleeſaat ½ 1004 weiß 14—17 % Br., roth 11—13 %, 
Br. bis 123 bez. 

Thimothee Yr 100% 5—74 R Br. 

Rübkuchen Yr 100% 75 % Br. 

Spiritus 145 & bez. r 8000 % Tr. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 9 März. (Bahnpreiſe.) 
Weizen matt, weiß, 130/32 —133/4% nach Qual. 84/86 bis 
875 c, hochbunt feinglaſig 131/32 —134/5 % nach Qua- 
lität von 85/86—87% 9, bunt, dunkelglaſig und helldunt 
130/32 — 133/% von 80/83 bis 84 ,, Sommer 
und roth Winter- 130/32—136/7# von 74/75 — 76/77 


, alles var 85 #. 
Roggen 128—130—132/3# von 594 — 60 — 608 65 


Yr 81 4. 
Erbſen 62/63/64/644 Pr der 90 72. 


— Roggen fell, 1304 7% 360 Ya 4910 #. Umſatz 20 Lafterr. 
— Weiße Erbien 2 365, 375 der 5400 #. — Gelbe Lupi⸗ 
nen 2 330 . 5400 . — Spiritus 143 ½ bezahlt und 
darüber gebeten. 
Königsberg, 8. März. (K. H. 3.) Weizen loco niedriger, 
ochbunter 7 85 % Zollg. 85% % Br., 124/252 82 9 


611 n bez., e März ur 80% Zollg. 62 9% Br., tl %. Gd, 
2 Frbich Yr 80% Zollg. 62 Ye Br., 61 d., „. Mai⸗ 
uni der 804 Zollg. 62 Mr Br. 61 Gr. Gd. — Gerſie, große, 
Der 70.4 Zollg. 54 bis 59 Be. Br. 50 % bez., kleine er 7 
Zollg. 54 bis 59 % Br., 55/56/57 As bez. — Hafer er 50% 
Zollg. 35 bis 40 9 Br., 36/365/37/37 % bez, er Frühjahr 
Ya 50% Zollg. 38 . Br., 37 d. — en, weiße Koch⸗, 


Wicken et 90% Zollg. 6268 Gr. Br., 624/65 5 ez. — 
Leinſaat feine, 2 7027 ollg. 80 bis 92 9 Br., mittel 72 
70% Zollg. 65/80 % Br., ordinäre Zollg. 50 


ohne Faß 103 e. r En. | 
A: Br. — Leinkuchen er Br. — Spiritus 7 
8000 % Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, 
höber und gefragt, loco ohne Faß 143 Br., 144 #4. Gd. 
Stettin, 5. März. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen matt, * 21257 
loco gelber inländiſcher 64—09 , bunter Poln. 64 bis 68 , 
weißer 67—71 , Ungariſcher ordinärer 56—59% , beſſerer 
60-61 , feiner bis 64 ½ bez., 83/85 gelber Yır Frühjahr 
68 & bez. u. Br., 67% . Gd., Mai⸗Juni 68% % Br. — 
Roggen unverändert, er 2000 / loco 49—50 , ſchwerer 50% 
bez., e Frühjahr 493 —50 . bez. u. Br., Juni⸗Juli 51 
10 bez., Br. u. Gd. — Gerſte ſtille, r 17507 loco Ungar. 38 


6 Re. bez. — Hafer r 1300/0 loco 32—34 %, 47%/50% 
Frühjahr 931 I Br., Mas Juni 333 % Gd. — Erbſen un⸗ 
verändert. — Mais dr 100% ab Bahn 2 Hu 1 — 


Br. 
Rüböl behauptet, loco 10 % Br., März⸗April und April⸗Mai 
9% %s bez. u. 


Spiritus 154 % — Leinöl ruffiiches 102 % bez. — Petroleum 
loco 8-81 & bez. u. gef: — Leinſamen, Rigaer kleinere Bar: 
tien 113 * bez. — Rübkuchen loco 2 % 10 9 hieſige bez. — 


ſchleſiſche for. 5 
Breslau, 8. März. Rothe Kleeſaat hohe Forderungen er⸗ 
Weiße Saat luſtlos, 12—14 18 20 . 
51—6—7 1 Re Yır AR. 
ärz Weizen loco Jar 2100 % 60—72 na 
der April⸗Mai 624 % nom., Mai⸗Jun 
Yr 2000 % 5051 ½ bz, 


— Thymothee a 
Berlin, 8. 
2000 


n 2250 
aare 52—56 

Rübſen Winter⸗ 78 — 
3. — Leinöl 


— ſe 


3 
nach Qualität, Futte 
4 79-83 


loco 105 % 
Ab. — 
1.34 — 
W 


uli 3 813 
3 er Eir. mit 
7 April 8 % B. 


Biehmarftt 


„ Berlin, 8. März. (Original; Bericht.) Auf heutigem 


Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben. 1972 
Stück Rinder. Auch die heutige Zutrifft war eine ſtarke, konnte 
Ines auf den an nicht lähmend wirken, da ein reich 
iches Exportgeſchäft ftattfand und dem Markte eine lebhafte 
Phyſiognomie aufprägte. Die Preiſe blieben aber die vorwöchent⸗ 
lichen. y 100% Fleischgewicht ielte Prima 16—17 1 
Secunda 12—14 , Tertia 0 — 3868 Stück Schweine. 
Exporte waren nur unbedeutend und der Handel wickelte 2 nur 
träge ab. Für beſte fette Kernwaare wurden r 100% Fleiſch⸗ 
921705 bis 18 e gezahlt. Mittelwaare erzielte nur 15 %% — 
217 Stück Schafvieh. Schwere und fette Hammel waren geſucht 
und wurden zu ſteigenden Preiſen gekauft. Es fanden in dieſer 
Gattung 5 ortankäufe ſtatt und ſtellten ſich die Preiſe 
Yr 40—50% Fleiſchgewicht anf 75-8 % Mittelwaare und 
magere war nur zu gedrückten Preiſen verfäuflid; trotzdem wur⸗ 
den die Beſtände davon nicht geräumt. — 1045 Stück Kälber, 
die zu mittelmäßigen Preiſen bei lebhaftem Verkehr verkauft 


wurden. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 8. März 1869. Wind: O0. 
Angekommen: Gray, Paragon, Orkney Isle, Heringe. 


Letzter Ois. 5 1 . 5 
5% Gerſte, kleine 104/56 110/112 “ nach Qual. und Farbe Nichts i . 
Beater mans: J ee de % % 5555/56 , große 11012 —11½ 0 ben 54/8 Den d. Mag. Wind: d. 
Regultrungspreis fehlt fehlt 4 do. do. 81% 81% 56/57. . u 724. £ Geſegelt: Krüger, Victor (SD.), Stettin, Güter. 
f N 504 501 arden 126% 120%, | Hafer von 33—35 Mr nach Qualität, Saatwaare theurer. Nichts in Sicht. 5 
ee s 50 501 Lomb. Prier.⸗Ob. 233 Spiritus 144 N. ar 8000 4 bezahlt. Thorn, 8. März 1869. — Waſſernand: + 2 Fuß 10 Zoll. 
öl, März 9% 90 Deftr. er ie — 851 Getreide Börfe Wetter: trübe. Wind: RW. Unſer] Wind: W. Wetter: — und De Vormittag Schnee und 
Spiritus matter i — 83 3 05 Weizenmarkt war heute wieder ganz ohne Intereſſe und voll⸗ Abel Tauweuer. 
Narr. 137 — ar — b 87% 87% ſtändig geſchäftslos, einerſeits fehlt Kaufluſt, andererſeits ] _ Verantwortlicher Redacteur: D. Rickert in Danzig. 
5% Ur reihe 102% 102% J Ital. Rente. 557 555% jepien die Zufuhren. Bei Schluß der Börſe wurden 30 Meteorologiſche Beobachtungen. 
. el, 37 90 I 0nd 65% 4337 ggg zen 8 1 u ee ege- | 81 4] 336,65 + 10 2 . 17105 
2 491 83 leours Lond. 6.23¼ 6.235 en. un „ 2 E 4725, „ beſſerer ) 5 336,29 . au, Nebel. 
. . . ——— —— 3 1 129, 130% „ 4824, 495, 497, 134% 72 500 r 5100 4. 12 336,24 2,2 ON,, flau, Nebel: 
5 a Mi Dividende pro 1887. 3. Preuziſche Fonds. Pommer. Rentenbr. 1 | 894 b; e 
e Befersägen Staats 1 177-784 8 Feger unt, e ee, , Marie Is A 
Eiſenbahn⸗Actien. e Ei- . ö m n 5488 493 % 8 . 4885 hear Sens vom 0. März. 
Dividende pro 1867. Ei ar 1 St. 0 7 4 1141 05 | do. 1859 93 * neee e N Z 9 er bi 
ee Hase — . 506 ü ze. dee i | e anbung tun 3 55 5 
N - h o. 5 
Mat 7 4 1301-251304 Stargarbt-Boien 44 4% 9 05 be. d een wee ebe e London 3 Mon. 3 62 bp 
f —— 4 $ 12 15 4301 Sadoſterr. Bahnen 5 en h Staate Fed 34| 83 0 Ge tert, Metall 5 | 514 bz aris 2 Mon. 24 814 b 
Hal. Bld et eee eee U Fer ede. Bl 5 | de. T 15.56 Bi Wien Sefer 2.92.41 | 83 I 
Beine 8 dl 6 Prioritäts- Obligationen. | er de: 4% Di” de. Grehlilofe . 8 Di urg 2 Mon, 66 260 
Böhm. Weitbahn ; 5 75776 ß | NurstCharkom 3 0 nu 6 d RBidbr. l 751 do. Mohr 90%. 8 8 60 ntfurte, M. 2 N. 4 50.28 65 
e e ae Fi 9080 
Ne 5 + EN EEE e män 
t Dee de „ 119 %%% ent- und Indufrie-Papiere. Ofipreub. Bier 9 51 bi 0h Sie bn. 74 9905 1 J e . 80 
er b. . 4 1 en 2 
do. Sa 44 444138 05 Dividende pre 1867. 3. Pommerſche⸗ 310 7 93 ö * 1.5 1862 5 851 b Warſchau 8 Tage f 81 
; do. , 5 1084 63 Berlin. Kaſſen⸗Berein 94 4 160. G do. 484% % do. gl. Sta. 18640 91 @ Bremen 8 Tone 4 1101 U 
„ e e 
tg: a . o. en . 
,  nalı — BEER Tata 
Ludwigshafen önigs 0. : 0. ! 8 . 3 t.— -- 
Medlenkuget 2 474 = . — 5 4 391 B do. neue 43 88 di do. 5. Anl. Stiegl. 5 71 Oeſterr. W. 82 bz Sys. 6.24 © 
Niederſ IE Märt, 4 4887 bz Deiterreich. Credit⸗ 7% 5 1194 2120-1 bz do. neue = 481. © do. 6. do. 5 881 et bz In. Ben. — Gldk. 9. 9 6 
e n ee eee een e use 
‚Litt A. u. C. zreuß. Bank⸗An o. . e T r. III. 5 5 
c fester DEE" 1313411595 © Be. N. Privat — 45 4 86 B Kur⸗u.N.⸗Renthr. 4 | 895 bz do. Pfdbr. Liquid. 4 | 574 bz 
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’ der worden ſind, halten wir uns hierdurch 

der mitunterzeichnete Kaufmann Heinrich 
erhebliche ac dg 

verwickelten und deshalb 


zeigen. 
Dirſchau, den 9. März 1869. 
Joh. Allert. 
— — 2 ee — 
Als Verlobte empfehlen ſich: ) 
Emilie Goertz, 10 
Rudolph Dirksen. 


N Nickelswalde und Kl. Burn 
den 9. März 1869. 1 
Musikalien - Leih - Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
5 Lauggaſſe No. 78, 50 5 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 


beide Theile vollkommen be Einigung 
Mir können deshalb nach unſerer 


Der Kaufmann 


Stlohhüte. 


Die Berliner der e e 
Anſtalt, n No. 35 parterre empfiehlt ſich 
einem geehrten Publikum zum Waſchen, Färben 
und Moderniſiren aller Arten Strohhüte, mit 
der Verſicherung pünktlicher und beſter Beſorgung 
ergebenſt Augufte Wendland. 
Modelle find zur Anficht bereit 


Vollſtandiges L (1520 N x 
r IAllaſſe zum Garniren 
e 
Die in jeder Richtung completirte ae 2 
Inönftfallen ⸗Leih⸗Anſtalt A. Berghold's Söhne. | 
von \ x — - . 
.  RERTETRIERNINEGEIEREERNI 
Th. Eisenhauer, | 0 
Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rathhauſe, N Ollvea utes 
u Jablzeiden Aon een Feet gruen Nebetbeiähen und Andofen empfinsen 
Hanptcatalog 75 Sgr., I. Nachtrag gm 
2; Ser, 2. Nachtrag (ois Detober | A. Berghold’s Söhne. 
1868) 2; Sgr. 1 
Großes Lager neuer Muſikalien, dar⸗ | 
unter der billige Verlag von C. F.“ 5 a 
Peters, H. Litolff u. L. Holle. doigezeichnete Arbeiten, 
als: (8025) 
Dampier - Verbindung | 0 0 Damaft- u. Tüll Decken, 
Danzig Stettin. ſowie ae ae RE 
D „Colberg“ geht D tag, le 
den 11. ah Monats Fe be empfeblen in Miet Kusms bl 
Stettin, 8:80) A. Berghold's Sö’ ne, 
Güteranmeldungen nimmt entgegen ie) 


Langgaſſe No Ss, 


"ardı > 1 
Ferdina d Prowe. am Lanagafer Chore. 


Bis zum 22. März bin ich in A AEG 
Danzig nicht zu sprechen. N CCC 
on Mertzberg, Hof-Zahnarzt. 4 St ehbute Bi 

"Die een 5 rennen 1 Fre. 


BREI Seil. Geiſtgaſſe F 
bittet 1 ere hüte zum Waſchen | 5 a 
| E Er 
| 
| 


© 


gem lumen⸗Halle, 
8 


Reitbahn 13, 
von 
empfiehlt ihr bekannt gutes Gebäck, ſowie x 

ſämmtliche Gebade aus der Lichkfett'ſchen 


Max Raymann 
Dampfbäckerei. Beſtellungen zu Hochzeiten 


3 5 Sen 4 ee ai 
n Koi f l ouquets, Kränze ꝛc. zu billigen Preiſen. Be⸗ 

we N werben aht | ſtellungen nach auswärts werden N 
7 N 5 


2 ausgeführt. 
b Wollwebergaſſe No. 21, 


Gleichzeitig mache ich auf mein diesjähriges 
FDF 


Samen- u. P e aufmerkſam, wel⸗ 
ches Langefuhr No. 17 und Reitbahn No. 13 
& inem vochgekhrten Publikum empfehle ich 
mich zu den feinſten in meinem Fache vor⸗ 


gratis bereit liegt, woſelbſt Bestellungen ange⸗ 
tommenden Arbeiten und Reparaturen. Ver⸗ 


nommen werden. 
golde und verſilbere auf die beite und neueſte 


Kartoffelſtärke und Kar⸗ 
Art zu den billigiten Preiſen. 


toffelmehl 
E. Lentz. Juwelier und Graveur, 


offerire von einem mir übertragenen unver⸗ 
Goldſchmiedeg 5 nach hinten. 


ſteuerten Lager in Yı, 2 und 4 Ctnr. Hehe 
— inte. dilligſt. (8775) 
Uri reichhaltigen Preisverzeichniſſe über Obſt⸗ ? Berrmal Kramer, Vorft. Graben 44 e. 
bäume, Ziergehölze, Fruchtſträucher, Roſen ꝛc. 


ſowie über Gemüſe⸗, Blumen: und ökonomiſche 


Kartoffelmehl in 1, 2⸗ 
Sämereien werden unentgeltlich bei uns Sand⸗ 


a No. 14, in unſerer Baumſchule zu Prauſt, und 4 Ctr.-Faͤſſern empf. 
owie auch bei Herrn E. Grentzenberg, 489050 Ca * 8 ehnar € k e. 


markt 12, verabfolgt. . Mathe & wohn. e in Kiſten be 
\ ⸗Eüger & 
„Cunmiſansedeen. | Carl@chnarcke. 
DE e unnd 30 . Türkiſche und ſchleſiſche 
Yon importirten Havanna-Üigarren Pflaumenkreide in 1⸗Ctr.⸗ 
Fäſſern bei (8708) 
Carl Schnarcke. 


1868er Ernte empfing eine grosse Aus- 
Engl Bisquits, 


wahl. Qualität, Arbeit und Brand sind vorzüg- 
lich und die Preise mäsrig. (8620) 

Albert, 
Queen, 


Emil Rovenhagen, 
Mired und 


Nub⸗ u. Leinkuchen 
Vanille in friſcher Waare 
empfiehlt (8767) 


in veiter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
Carl Sehnarcke. 


__(8503 N. Becker in Mewe. 
1Geſchaͤfts hans in Eſbing, 
am alten Markte, 5 Etagen hoch, vor 3 Jahren 
neu erbaut, Mie hsertrag Tolr., ſoll mit 
Edamer und Cheſter Kaͤſe 
vorzüglich ſchön bei 
ich moglichſt ſofoert einen Lehrling mit 1957 (87:6) Carl Schnar cke. 
ae mad a a 90800 | en von 2300 bis 3500 Thlr. 


ger Anzahlung verkauft werden. 
wle Naber 950 C. H. Kieſan, Danzig. 

in! 13 t 1. Stelle ländlicher Hypothek 
W. D. Loeschmann in Danzig, fofort zu begeben. gräheree im der 
Kohlenmarkt No. 3. 
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Polisander- und -Nussbanmholz , mit gesang- 
reichem, angenchmem Ton, sind zu verkaufen 
oder zu vermiethen.‘ Pianofortes werden ;ge- 
stimmt und reparirt Pfefferstadt No. 6. 
8149) C Eagertd 
füt mein Material: und Eiſengeſchäft ſuche 


6—— 


Harmoniums, elegant gearbeitet, in | 
[+ 
dition dieſer Zeitung unter No. 8693. 


Oeffentliche Erklärung! 


Gegenüber den verdächtigenden Angriffen, welche in neuerer Zeit gegen die 


Feuer-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft „Adler“ zu Berlin 


Damm wegen erlittenen Brandſchadens eine ſehr 

von der genannten Geſellſchaft zu fordern hatte. Trotz einer ſachlich 

rechtlich zweifelhaften Sachlgge hat in Folge directer Unterhandlungen 

ſehr ſchnell eine coulante, die beiderſeitigen Intereſſen gewiſſenhaft abwägende und 87855 
1 


„Adler“ dem verſichernden Publikum nur beſtens empfehlen. 
rovinz Weſtphalen, im März 1869. 

* H. Damm aus Soeſt. 

Der Kaufmann Ehr. Damm aus Lippſtadt. 


zu der öffentlichen Erklarung verpflichtet, daß BF 


ſtattgefunden. 
vollkommenen Ueberzeugung die Geſellſchaft 


Von Stearin⸗ und Paraf. 
finlichten hält Lager in 


allen Packungen (8766) 


Carl Schnarcke. 
Hue de Noisette. 
Beſtes Haaröl zur Verſchönerung und Stär⸗ 


kung des Haarwuchſes, ſowie zum Dunkelmachen 
ſchon ergrauter Haare empfiehlt (8774) 


Franz &luhm 


Matzkauſchegaſſe 8. 
Neueſter en 


Luftdruck⸗Telegraph 


ohne Batterie, welcher allen bisherigen Klingel⸗ 
vorrichtungen in jeder Weile vorzuziehen, ſieht 
bei mir zur gefälligen Anſicht. Einrichtungen 
übernehme ich prompt und billig. 
C. Brüggemann, 
(8770) Ketterhagergaſſe 4. 
Sud und neue Damen: 3 


ättel zur Auswahl offerirt 
F. Sczersputowski jun., 

8777 Meitbahn 13. 
(Cin noch gut erhaltener Reitſattel wird zu 
kaufen geſucht. 1. 4 


pe 2 t . (874% 
Speicherinſel: Judeng. 4 
Mit 15⸗ bis 25,000 Thlr. 
wird eine reelle ländl Beſitzung zu kaufen ge⸗ 


ſucht. Gef. Off. an v. L. Danzig pasta restante. 


Werder⸗Beſitzungs⸗ 

. 5 
Verkauf. 

Eine Beſitzung von 3 Hufen culmiſch, Boden 

1. Kaſſe, ſämmtliche Gebäude neu und maſſiv, 

an der Chauſſee und Eiſenbahn bei Marienburg 

gelegen, fell mit vollem Inventarium für den 

Preis von 18,000 Thlr. bei 4000 Ther. An⸗ 

zuhlung verkauft weren. Der Reſt des Kauf⸗ 


geldes kann 10 Jahre ſtehen bleiben. N 
Danzig, ½ Meile von der . se e A 


ar Berg 
mit guten Gebäuden, Inventarium: 13 Viilt- 
Küde, 5 Pferde, mehreres Jungvieh 2c., todtes 
Inventarium vollſtändig, Hypotheken feſt, ſoll 
für 16,500 Thlr. bei 4500 Thlr. Auzahlung 
verkauft werden, kann auch gegen ein herrſchaft⸗ 
liches Gut vertauſcht werden, Küheertrag 1000 
Thlr. jährlich. Alles Nähere bei 
F. A. Deſchner, Frauengaſſe 36 
En gut erhaltener Damenſattel wird zu kau⸗ 
fen geſucht Langgarten No. 10, (8715) 
Enn langſähriges, beſtrenommirtes Colonial⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäſt, „unter den 
Linden“ in Löbau, ſoll Umzugs halber unter 
ſoliden Bedingungen verkauft werden. Adreſſen 
werden unter No. 8741 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. N 
I gold. D.⸗Ubr, I zahm. Affe, 1 Cihlägchen 
billig zu verkaufen Breitgaſſe No, 76, 2 Tr. 
Ein, junger Mann von angenehmem Aeußern, 
= liebenswürdig, ſolide und häuslich, Inhaber 
eines blühenden Provinzialgeſchäfts mit 3 bis 
4 M. Einkommen, ſucht eine Lebensgefährtin. 
Selbige muß ein intereſſantes Aeußere repräſen⸗ 
tiren, tugendhaft, gebildet und 17 22 Jahre 
alt ſein, dabei ein Vermögen von mindeſtens 
5 M. mitbekommen. Offerten nebſt Photographie 
werden mit Angabe der Verhältniſſe und Alter 
unter der Adreſſe A. C. 86 


Promenade Aae 2 wird zu Anfang Juni oder 


ch 
Adreſſen unter No. 8779 in der Expedition 
dieſer Zeilung ae 
Ne'fageben 15 iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entrer, Küche, 
Keller, Geſindeſtube, Bodenräume, Eintritt in den 
Garten (Laube) u. ſonſt. Bequemlichk. z. . April 
zu vermiethen. Nähr. 2. gr. Thüre. (8781) 


Gewerbe⸗Verein. 


Generalverſammlung 
Donnerſtag, den 11. Marz c. 
Tagesordnung; Wahl des Vorſtandes und der 

eiſitzer. 
Von 6 bis 7 Uhr Bibliothekſtunde. 
Ss er Vorstand. _ 


FO 21. 


Donnerftag, den 11. März, Abends 8 Uhr, 
in der Margardt’ihen Reſtauration, oben. 


Zur berte ve ähnrichs;, zum Ein: 
‚sährigen:Freiwilligen:Eramen, ſowie 


5 zu denjenigen Examina's behufs Eintritt 


in die Königliche Marine, wird, mit Ein⸗ 
ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen gemäß vorbereitet Sandgrube, 


Kaninchenberg No. 3, parterre. (8753) | 
an ei Hotel 7 


Dentſches Haus, A 


1 Holzmarkt 12, 
empfiehlt nachſtehende echte fremde Biere 
in Original, kleinen Gebinden und Flaſchen zu 
den billigſten Preiſen, nach außerhalb gegen 
Nachnahme, als: 
Culmbacher Lagerbier v. Georg Sandler, Culmbach. 
Nürnberger Lagerbier von H. Henninger, Nürnberg. 
Erlanger Lagerbier von Helwig, Erlangen. 
Kitzinger Lagerbier von Th. Ehemann, Kitzing. 
Dresdner Feldſchlößchen von der Feldſchlößchen⸗ 
Brauerei, Dresden. 
Dresdner Feldſchlößchen (Bock) von der Feld: 
lößchen Brauerei, Dresden. 
Fürſtenwalder Lagerbier 
us Fürſtenwalde - 
Fürſtenwalder Märzenbier von Zimmermann, 
Fuürſtenwalde. , 
Gratzer Lagerbier von H. Bibrowitz, Grätz. 
Ueber die Echtheit der Biere lege Factura 
und Frachtbrieſe vor, einige dieſer Sorten täg⸗ 
185 95 vom Faß. 
785 


von Zimmermann, 


„Otto Grünenwald. 
Dominikaner-Halle, 
am Dominikaner: Blag, Junkergaſſe No. 3. 


Großes Fiſcheſſen. 

Um dem Wunſche ‚Meßrerer Säfte entgegen 
zu kommen, werden dieſelben verſchiedener Aut 
heute Abend zubereitet. 

Zu jeder Tageszeit kann à la carte geſpeiſt 
werden, und iſt für preiswürdige fortirte Spei⸗ 
ſen geſorgt. Der Dominikaner⸗Wirth⸗ 

* N 5 

Danziger Stadttheater. 

Da von Seiten eines verehrten Publikums die 
Oper „Granada“ mit Hrn. Robinſon dringend 
gewünſcht wird und derſelbe nur bis Sonntag in 
Danzig bleiben kann, wird, um den Wünſchen 
eines verehrten Publikums zu genügen, die ſe 
Oper morgen mit Hrn. Robirfon in Scene gehen. 

Mittwoch, den 10. Marz. (Abonnem, Susp.) 
Das Nachtlager von Granada. 


Donnerſtag, den 11. März, Benefiz für Frl. 
Veronika Jenke, zum erſten Male: 


as 

Milchmädchen aus Schöneberg. 
Voltsſtück mit Geſang und Tanz in 3 Wien 
und 6 Abteilungen von W. Mannjtädt, 

Muſik vom Verſaſſer. - 
Tägliches Reperteiritüd des Woltersporf: Theaters 
in Berlin und ber its 80 Mal mt dem größten 

N Beifall geg ben. 

1. Abtheilung: Arm und reich. 
2 . Kunſt und — 
” nagele 


— 
5 85 


De 955 | 
— Unverhofft. 
Unterzeichnete beehrt ſich einem hochgeehrten 
Publikum hiermit anzuzeigen, daß am 
Sonnabend, den 13. März, im hieſigen Schützen⸗ 
hausſaale zum Beſten einer kranken Wittwe und 
deren Kindern ein Concert ſtattfinden wird. 
Die Mitwirkung zu demſelben haben außer dem 
Orcheſter des hieſigen Stadttheaters freundlichſt 
die Damen Frl. Lehmann, Eſchhorn und Reich⸗ 
mann, die Herren Robinſon, Denecke, Arnurius, 
Alexander, Cabiſius und Fiſcher zugeſagt. Im 
Namen jener kranken Benefiziantin bittet ein 
hochgeehetes Publikum um rege Theilnahme zu 


dieſem Concerte 
Fr 
Selorke’s Etablissement. 
Mittwoch, den 10. Mäcz, zum Benefiz für 
die Solo⸗Tänzerin Signorina Franzago: 
Große Vorſtellung und Concert. Jun 
Schluß: Die Berg Sylphe, oder die ma⸗ 
giſche Schärpe. Großes Ballet in drei Ab⸗ 
theitungen mit Geſang und Dialog⸗Vortrag, aus: 
eführt vom geſammten Ballet⸗Perſonale der 
eroni Weſt'ſchen Geſellſchaft und ſämmtlichen 
engagirten Mitglieder. 
Perſonen: 


6. 


Der Amtmann . . Herr Vio. 
Donald, Jeſſies Bräutigam. Mr. Veroni Weſt. 
Chriſtel, deſſen Nebenbuhler . Herr Srappant 
Hela, 8 .. Here Wohlbrück. 
Colia, die Berg ⸗Sylphe Miß Weit. 
Gurli, eine Wirthin au Klieſch. 


Jeſſie, ihre Tochter .. Miß Howard. 

Zephyca, der Hauch des Südens Frl. de la Croix. 

Ultramontang, der Geiſt d. Liebe, we jranyngo 

Yyueia, die Himmliihe . . Miß Selma. 

Celeſtia, eine Elfe . Xherefe Weit: 

Verdurius, ein Satyr .. Henry Weit. 
Sylphen, Hexen, Geiſter, Dorfbewohner und 

Landleute. 

Zum Schluß: grand Tableau des Esprits 
bei magischer Beleuchtung. — Anfang 7 
Uhr. Entree für Saal 5 8, für Logen und 
numerirte Platze 73 , Taz esbillets drei Stück 
10 und 15 . 


Zum Beſten des Vereins zur „ 
kranker israelitiſcher Frauen nab zur ge 
denn hüfsbedürftiger Wittwen ſoll im 
pril ein Verkauf oder eine Verlooſung von 
weiblichen Handarbeiten und andern Gegen⸗ 
ſtänden veranſtaltet werden. Der Vorſtand 
des Vereins richtet die Bitte an die Damen 
Danzigs, dieſes Unternehmen durch Einſen⸗ 
den von Geſchenken gütigſt unterſtützen 
wollen. Jur Empfangnahme derſelben bis 
zum 30. März find bereit die Damen: 
Ana. Morwitz, A5 le 29, Louiſe Ollen⸗ 
dorff, Jopengaſſe 15, Eliſe Perlbach, Jopen⸗ 
aſſe 54, Flora Moritzſohn, Langenmar 3, 
Roſa Friedländer, Frauengaſſe 3, Amali 
Davidſohn, Vorſtädt. Graben 21, Cäcilie 
Sternfeld, 1. Damm 17. 
Danzig, den 6. März 1869. 


—— . —äꝓ me a —— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


